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N. 925. 


Freitag, den 7. Juni. 


1861. 


Für ganz Gropdritannien und Irlaud nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Brosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mandefter. 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der En. und Seittage um 5 Uhr Nachmittags. b 
Beſtellungen werden in der Expedition 
bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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(Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Inſerate nehmen an: in Berlin: 
in Leipzig: Heinrich 
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Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
„Retemever, Kurſtraße Nr. 50, 

übner; in Altona: Haaſenſtein u. 

amburg: J. Türkheim ©... 


eitung. 


ogler; in 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


* C. 3) Ctligraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 


Turin, 6. Juni, Morgens. Graf Cavour iſt heute 

orgen 7 Uhr geſtorben. 

Turin, 5. Juni. Graf Cavour iſt mit den Sacramenten 
derſehen worden. Es befindet ſich vor ſeinem Hotel eine große 

Nenſchenmaſſe. Der Arzt hat die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
die Nacht ruhiger verlaufen werde. Das Portefeuille der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten ift interimiſtiſch Minghetti, das der Ma⸗ 
rine Fanti übertragen worden. 

Karlsruhe, 5. Juni. Die „Karlsruher Zeitung“ meldet 
amtlich die Ernennung des bisherigen Bundestags ⸗Geſandten 
Freiherrn v. Marſchall zum Präſtdenten des Ober- Hofgerichts 
zu Mannheim. 

Von der 
„Czas“ 
Schreiben an ihn gerichtete Geſuch des Kaiſers von Rußland, ein 

teve in Betreff der polniſchen Demonſtrationen zu erlaſſen, zu⸗ 
dücgewieſen, dem Kaiſer vielmehr die Strafen Gottes für die 

erfolgung der Chriſtenkirche und für Blutvergießen Unbewaff⸗ 
neter angedroht habe. Der „Czas“ glaubt, daß in Folge deſſen 
die Abberufung Kiſſeleffs aus Rom möglich ſei. 

Paris, 5. Juni. (H. N.) Der ſchweizeriſche General Du⸗ 
dur iſt in Fontainebleau eingetroffen. Marquis Lavalette und 
der Herzog von Grammont werden Ende Juni eintreffen. 

Das Reſultat der ſyriſchen Commiſſton gilt als geſichert. 
Die Militärbudget⸗Debatte im Abgeord⸗ 
netenhaus. 

Wir ſtehen am Ende einer Legislaturperiode. Der letzte 
Hauptact, dem ſich die Aufmerkſamkeit des Landes mit voller Er⸗ 
wartung noch einmal zuwandte, iſt ausgeſpielt und mit welchem 
Urtheil, welchen Gefühlen blicken wir auf feine Reſultate? — 

eider mit ganz denſelben und vielleicht noch bitterern, mit denen 
wir von unſern Abgeordneten im Lauf ihrer Zjährigen Thätigkeit 
von Act zu Act immer mehr erfüllt wurden. Den Aeteuren wol⸗ 
len wir die Schuld nicht beimeſſen. Sie können mit Luther fagen: 
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polniſchen Grenze, 6. Juni. Der geſtrige 


das dieſe Herren auf eine Bühne ſandte, auf der zu h andeln 
wenig Befähigung gezeigt haben, aus ihrem Verhalten die rechte 


Lehre gezogen? — Hoffen wir! Dieſe Hoffnung auf den kerni⸗ 


gen, geſunden Sinn des preußiſchen Volks bleibt das letzte Anker. 
— Vielleicht beducfte es dieſes grellen Widerfpield von Wohl- 
ſahrtepolitik, um der wahren mit deſto größerer Energie endlich 
ins Leben zu helfen. 

Wienn ein armer aber glücklich beanlagter Mann, mit mäch⸗ 
tigemſinnerm Trieb groß, reich und mächtig werden will, wenn er vom 
erſten Groſchen ein Vermögen zuſammen zu ſammeln den Ent⸗ 
lu faßt, um auf daſſelbe dermaleinſt eine große hervorragende 
zukunft zu gründen, wie macht er's? Er zeigt ſich vor allem als 

harakter, als Mann von feſten Grundsätzen und beſtimmten 

ielen. Er richtet ſich klein und beſcheiden ein, nur das Noth— 
wendigſte gönnt er ſich, um ſich kräftig und geſund zu erhalten, 
alle feine Fähigkeiten ſucht er bei jeder Gelegenheit zu vollkom⸗ 
menſten Fertigkeiten auszubilden, alle Fibern des Geiſtes ſtrengt 
er Tag und Nacht an, um ſich jede nur entdeckbare Quelle für 
die Verwerthung ſeiner Kräfte in reichſter Ergiebigkeit flüſſig zu 
machen; jeden Groſchen über den nothwendigen Verbrauch legt er 
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Der Derby⸗Tag. 


Am 29. Mai hält das engliſche Parlament niemals eine 
Sitzung, und wer nur irgendwie einen Anſpruch auf „Faſhion“ 
hat, eilt an dieſem Tage von London nach Epſom, dem Städt⸗ 
chen, wo die berühmten Wettrennen um den Derby⸗Preis ſtatt- 

üben. Zwei Eiſenbahnen gehen dorthin, und vom frühen Mor⸗ 
gen an kann man Tauſende von Menſchen auf dieſen Bahnen 
zuach dem Derby“ fahren ſehen. Aber noch ungleich größere 

ufregung herrſcht auf dem Fahrwege, wo das Fieber ſeinen 

aroxysmus erreicht. Ehe das Tageslicht heraufzieht, ſieht man 
chon Wagen von allen Arten auf dem Fahrweg ſich drängen: 
Herrſchaftswagen und Karren, Omnibuſſe, Diligencen, Fiaker, 
Fußgänger: Alles dies zuſammen mit einem ſchwarzen Meer 
vergleichbar, das nur der ungeheure Staub einigermaßen weiß 
färbt. An dieſem Tage iſt in ganz London kein Menſch zu Haufe, 

Als Palmerſton im vorigen Jahr (wie gewöhnlich) bean- 
tragte, daß das Unterhaus heute keine Sitzung halten ſolle, nannte 
er den Derby⸗Tag die Iſthmiſchen Feſte Englands. Die „Mor⸗ 
ning Poſt“ von heute meint, der edle Lord hätte den Derby-Tag 

„die Saturnalien Englands heißen follen, Wer ausgelaſſene Luſtig⸗ 
keit, tobenden Lärm, Rauſch und Wahnſinn ſehen will, der muß 
nach dem Derby mitgehen. Ganz England wettet an dieſem Tage. 
Der reichſte Lord verſchmäht nicht das Anerbieten des armen 
Mannes, mit ihm für oder gegen ein Pferd zu wetten: dies iſt 
der Tag der Gleichheit. Ungeheure Vermögen werden ver⸗ 
loren und gewonnen, und es hat ſich fon oft ereignet, daß Leute, 
die ihr ganzes Vermögen auf das Spiel geſetzt hatten, einen Rei⸗ 
ſepaß in der Taſche trugen, um ſich nach dem Ausland zu retten, 
falls fie verlieren ſollten. 

Alle Telegraphen: Compagnien haben Telegraphen⸗Bureaux 
auf den Höhen von Epſom, auf denen die Wettrennen ſtattfinden, 
um den Ausgang nach allen Ecken und Enden Englands zu tele⸗ 
graphiren. Nach den Orten, wohin keine Linien gehen, fliegen 
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will wiſſen, daß der Papſt das in einem eigenhändigen 


ßen, durch ein glückliches Geſchick und wiederholte Bethätigung 
beſonders günſtiger politiſcher Anlagen unter die erſten Staaten 
erhoben, hat dieſe Stellung bisher nur behauptet, wenn und ſo⸗ 
weit es die Trefflichkeit feines urſprünglichen Charakters bewahrte, 
ſoweit es geſchickt alle ſeine Mittel und Fähigkeiten aufs frucht⸗ 
barſte ver wandte, fie ſorgſam auf jede Weiſe zu erhalten, weiter zu bil- 
den und zu kräftigen ſuchte. Dann glich es jenem armen Mann, 
der unter beſcheidenem Gewande die ſtolze Energie und nüchterne 
Weisheit einer großen Seele mit hohen Lebens zielen beharrlich 
bethätigte und befriedigendes Wohlgelingen, Ruhm und An- 
erkennung aller Welt war die Frucht, die es für feine Tugen⸗ 
den erntete. Es hat auch andere Zeiten gegeben, trübſelige und 
bittere, wenn es ſich ſelber untreu geworden, wenn es den ihm 
einmal vorgezeichneten Weg verlaſſen. 

Die militäriſche Macht der europäiſchen Staaten hat ſich in 
den letzten Jahrzehnten überhaupt verändert, wie das ganze 
Kriegsweſen in Folge der auch auf dieſem Gebiet gemachten neuen 
Errungenſchaſten in Wiſſenſchaft und Kunſt. Die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe haben ſich noch mehr gewandelt; wie die innern, fo ha⸗ 
ben die internationalen Beziehungen eine andere Richtung genom- 
men. Das Staats- und Völkerleben hat zu dem längſt vorhande⸗ 
nen Gährſtoff noch Maſſen geſammelt und der Prozeß der Um⸗ 
formung der ſtaatlichen und ſocialen Materie durch die ganze 
Völterfamilie hat einen Umfang begonnen, wie ihn das Zeitalter 
der Revolutionen noch nicht erlebt. Jegliche Feindſchaft auf dem 
weiten Gebiet der politiſchen Intereſſen der Nationen und Staa⸗ 
ten befindet ſich in ſtraffſter Spannung und ernſtliche Fürſorge 
für die Zeit der Entſcheidung, in der nur die feſtbegründetſte 
Macht ſiegen und für die Zukunft Dauer erhalten wird, iſt erſte 
Pflicht der Selbſterhaltung, der nationalen wie politiſchen Ehre. 
Darüber herrſcht nur eine Meinung im ganzen preußiſchen Volke, 
und mit Freuden, mit allen ſeinen Mitteln wird es die Hand bie⸗ 
ten, Preußen und Deutſchland zur Erhaltung feiner höchſten na⸗ 
tionalen und politiſchen Güter zu rüſten. Aber heißt das, ſich für 

ne ſo bedeutungsſchwere Entſcheidung vorber wenn wir die 
alten Mißbräuche im Heere belaſſen und ihnen noch neue, mit 
neuen, offenbar ruinirenden Opfern hinzufügen? — 

Haben ſich unſere Abgeordueten noch niemals die Frage vor⸗ 
gelegt, ob denn die erhebliche Menge äußeren Schmuckes — ins⸗ 
beſondere bei der Garde — bei unſerem Militär, der dem Staats⸗ 
bürger auf ſehr empfindliche Weiſe ſeine Börſe erleichtert, irgend 
wie die Streitbarkeit und Tapferkeit der preußiſchen Armee er- 
höht? Was helfen dem Lande alle Deklamationen über höchſte 
Spannung der Steuerkraft, Wohlſtandsruin u. a., wenn die Ab⸗ 
geordneten nicht den Muth haben, mit aller Entſchloſſenheit dieſer 
Angeſichts der Lage und den Anſprüchen der militäriſchen Macht 
ungerechtfertigten Verwendung des Nationalverwögens zu begeg⸗ 
nen? — Ein ehrlicher Mann trägt, wenn die Mittel kaapp find, 
eher einen ſchlechteren Rock, als daß er Schulden macht. Wenn 
eines armen Beamten Frau ein Seidenkleid trägt und dadurch 
ihre Familie in größere Bedrängniß bringt, als nöthig, ruft alle 
Welt Zeter. Aber wir verſtehen zu ſchweigen, wenn der Staat 
dem armen Mann fein Brod ſchmaler zumißt und feine Mahlzeit 
bekuappt, um „die Streitbarkeit des Landes zu erhöhen“, aber die 
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ſchnell wieder als Capital an, damit er ſich fo bald und reich wie 
möglich vervielfältige. — Preußen, die kleinſte Großmacht Berne! 


Roßſchweife nach wie vor auf den Helmen feiner Soldaten 
wehen läßt. 

Auf der einen Seite feilſcht man um Hunderte, auf der an⸗ 
dern giebt man Hunderttauſende mit vollen Händen. Wir können 
das nicht Sparſamkeit nennen. Wir können auch nimmermehr 
glauben, daß ſolche Wirthſchaft Preußen groß und mächtig ma⸗ 
chen wird, um jedem Andrang Widerſtand zu leiſten. 

Deutſchla u 5. 

Berlin, 6. Juni. Des Königs Majeſtät nahmen heute 
Vormittags die Meldung des Geheimen Raths v. Winter und 
die Vorträge des Kriegsminiſters und des General-⸗Adjutanten, 
General-Majors Freiherrn v. Manteuffel, entgegen. 

— Die diesjährige Prüfung im Königl. Seekadetten⸗In⸗ 
ſtitute in der Mathäikirchſtraße findet in den letzten Tagen d. Me. 
ſtatt. Seit dem Entſtehen des Inſtituts (1849) find in demſel⸗ 
ben 126 Seekadetten ausgebildet worden, und zwar 53 adelige 
und 73 bürgerliche. Die Zahl der Zöglinge betrug im letzten 
Jahre 42, zum Examen haben ſich 8 gemeldet. . 

— Der Prozeß gegen den General-Conſul Spiegelthal 
iſt nun ſo weit gediehen, daß die Beweisaufnahme geſchloſſen iſt. 
Die Plaidoyers der Staatsanwaltſchaft und der Vertheidigung 
fanden heute ſtatt. Während die letztere die Freiſprechung des An⸗ 
geklagten beantragt, lautet der Antrag des Staatsanwalts auf 
eine Jzjährige Gefängnißhaft und eine Geldbuße von 1000 Thlr. 
Der Gerichtshof ſetzte die Verkündigung des Urtheils bis heute 
über acht Tage aus. 

— Die engliſche Regierung hat ſo eben dem Parlamente 
die Correſpondenz vorgelegt, welche mit der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika in Bezug auf Blokade ſtatt⸗ 
gefunden hat. Die Correſpondenz beſteht im Weſentlichen aus No⸗ 
ten, welche zwiſchen dem engliſchen Geſandten in Wafhingten, 
Lord Lyons, und dem dortigen Staatsſecretair Seward in Be- 
treff der Blokade gewechſelt worden ſind. Das Reſultat dieſes 
Notenwechſels faßt Lord Lyons in einem von ihm an den briti⸗ 
ſchen Rear-Admiral Sir A. Milne gerichteten Schreiben vom 
11. Mai d. J. in folgenden Worten zuſammen: 

„Das allgemeine Ergebniß der von mir oder anderen hieſigen Ge⸗ 
ſandten eingezogenen Erkundigungen über die Art und Weiſe, in wel⸗ 
cher die Blokade vollzogen werden ſoll, dürfte fein: 1) daß das Datum 
des Beginnens der Blokade eines jeden Ortes durch das Erfolgen einer 
Anzeige von Seiten des commandirenden Offiziers des zur Blokade 
des Ortes beſtimmten Geſchwaders feſtgeſetzt werden wird. Es ſcheint 
indeſſen nicht beabſichtigt zu jein, von einer ſolchen Anzeige den Regie 
rungen der neutralen Mächte oder deren hieſigen Vertretern amtliche 
Mittheilung zu machen; 2) daß fünfzehn Tage, vom Beginne der wirk⸗ 
lichen Blokade an, neutralen Schiffen, welche ſich bereits im Hafen be⸗ 
finden, in allen hen werden gejtattet werden, um in See zu geben; 
3) daß bis zum Ablauf der fünfzehn Tage neutralen Schiffen erlaubt 
fein wird, mit oder ohne Ladung auszulaufen, gleichviel ob die Ladun⸗ 
den vor oder nach dem Beginne der Blokade eingenommen ſeien; 
4) daß, mit Ausnahme des letztgedachten Umſtandes, die gewöhnlichen 
Regeln der Blokade ſtreng durchgeſetzt werden ſollen; 5) die Kriegs⸗ 
ſchiffe der neutralen Staaten das Recht haben werden, in die blokirten 
Häfen eins und aus denſelben auszulaufen.“ „Ich bleibe daher“, mit 
dieſen Worten ſchließt Lord Lyons, „bei der Anſicht, daß, vorausgeſetzt, 
daß die Blokade eine effektive iſt und in Uebereinſtimmung mit dem Voͤl⸗ 
kerrechte ausgeführt wird, wir bei Ermangelung poſitiver Inſtruktionen 
von Seiten Ihrer Majeſtät Regierung nichts anderes thun können, als 
die Blokade anzuerkennen.“ 

— Der Cultusminiſter v. Bethmann wird der Eröffnung der 


Brieſtauben; man kann fie nach dem Rennen in ſtattlicher Menge 
auf- und davonfliegen ſehen. 

Thucydides ſagt von Themiſtokles, daß er die Zukunft ſtets 
aus der Vergangenheit errathen konnte. Von den Wett⸗ 
rennen ließe ſich das nicht ſagen; wo bliebe dann auch der Reiz 
der ungeheuren Aufregung? Schon oft hat die Geſchicklichkeit 
eines Jockey, fein Tact, feine Divinationsgabe alle vernünftigen 
Berechnungen zu Schanden gemacht und an eine aufgegebene 
Fahne den Sieg gefeſſelt. Der Jockey iſt fo zu ſagen die Seele 
des Pferdes. Der Jockey wird geboren, wie ein Poet geboren 
wird. Das ſchützt nun freilich keinen Jockey davor, von Oftern 
bis October faſten und ſchwitzen zu müſſen. Oſtern fängt der 
Jockey zu ſchwitzen an, trägt mehrere Flanell⸗Weſten und mehrere 
Röcke und macht 12 engliſche Meilen per Tag: denn es handelt 
ſich darum, alles Fett gründlich aus zuſchwitzen. In dieſer ganzen 
Zeit darf er täglich nur zwei Taſſen Thee, zwei Stückchen But⸗ 
terbrod, mitunter ein Stückchen Fleiſch, ein Bischen Kuchen und 
etwas Wein und Waſſer zu ſich nehmen. 

ohn Day iſt der Edelſtein unter den Jockeys; er wiegt 
nicht er als 92 engliſche Pfunde. 2 Aber 8 hat ei 
nicht erreicht, der war noch leichter. Die Geſundheit dieſer mage 
ren Helden leidet übrigens nicht darunter. Und was ihnen an 
Geſundheit abgeht, gewinnen ſie an unſterblichem Ruhm; denn 
ein jeder Jockey und jedes berühmte Pferd hat feinen Biographen 
gefunden. Buckle war der berühmteſte von allen; er konnte mit 
Pferden gewinnen, gegen die Jedermann wettete. Auch Chifney 
konnte fein Pferd elektriſiren. 

Jedes Pferd wirt von Spionen umgeben, die den Wetten⸗ 
den Bericht erſtatten. Lord Grosvenor erfuhr einmal, daß ſeine 
Gegner einen Mann auf dem Dach der Loge, in welcher ſein 
Renner ſchlief, die ganze Nacht hindurch wachen ließen, um zu er» 
fahren, ob es wahr ſei, daß der Renner huſte. Lord Grosvenor 
ließ alsbald ein anderes Pferd, das wirklich huſtete, unter dem ⸗ 
ſelben Dache ſchlafen, und den anderen Morgen kam man, um 


auf den 1. Juli angeſetzten Kunſt⸗Ausſtellung zu Köln 9 
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ihm enorme Wetten gegen ſeinen Renner anzubieten. Es verſteht 
ſich, daß dieſer nun erſt recht den Preis davontrug. 

Es iſt in England noch mäßig, wenn Summen wie 50,000 
Pfd. St. für und gegen ein einziges Pferd eingeſetzt werden. Das 
iſt nun einmal die Angelegenheit des Tages; die Politik ruht am 
Derby⸗Tage in England vollſtändig. Die Times hat Recht, wenn 
ſie ſagt, daß in dieſem Augenblick eine parlamentariſche Schlacht 
zwiſchen Tories und Whigs um die Herrſchaft in England bevor⸗ 
ſteht, daß aber am genannten Tage vor Allem beide Parteien in 
Epſom um Pferde wetten. 


— [Das berühmte Campani'ſche Muſeum in Rom], 
von dem vor Kurzem eine nicht unbedeutende Anzahl von Gegen⸗ 
genſtänden nach Petersburg verkauft wurde, iſt vom Kaiſer Na⸗ 
poleon für Paris erworben worden und zwar zu dem Preiſe von 
4,365,000 Fres. Der Conſervator des Muſeums der Alterthü⸗ 
mer, H. Longpérier, iſt bereits in Rom eingetroffen, um von den 
neuen Erwerbungen Beſitz zu ergreifen. Es ſteht in Ausſicht, 
daß man in Paris ein eigenes Muſeum für ſie ſtiſtet, das in 
manchen ſeiner Theile einzig in ſeiner Art daſtehen würde. Wir 
erwähnen nur der reichen Sammlung von Geldſachen, die nir⸗ 
gends auch nur entfernt ihres Gleichen hat, der berühmten Ter⸗ 
racottenſammlung, der uralten Cäretaniſchen Grabmonumente und 
Wandgemälde, der reichen eben daher ſtammenden Reihe archaiſcher 
Vaſen. Selbſt die Sammlung von Gemälden italieniſcher Meiſter, 
in der die Maler aus der Zeit von Raffael zahlreich vertreten 
ſind, iſt für die Kunſtgeſchichte ſehr wichtig und füllt, irren wir 
nicht, eine weſentliche Lücke der Pariſer Sammlungen aus. Frei⸗ 
lich fehlen grade dieſe Bilder auch in Rom und hätten unter an. 
deren Umſtänden nicht von dort fortgelaſſen werden dürfen. Der 
Plan der Regierung übrigens, verſchiedene der wichtigſten Denk⸗ 
mäler ſich zu reſerviren, ſcheiterte daran, daß der franzöſiſche 
Kaiſer erklärte, nur alles oder gar nichts kaufen zu wollen. Man 
muß es lobenswerth anerkennen, daß Napoleon nicht kaauſert, 
wenn es ſich darum handelt, werthvolle Kunſtſchätze zu acquitiren. 


— Morgen Vormittag findet für die Königliche Familie in der 
Kapelle des Kronprinzlichen Palais die Gedächtnißfeier des Sterbe⸗ 
tags weiland Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm III. ſtatt. 

— Die Central⸗Commiſſſon für die Ausführung der Grundſteuer 
iſt vorgeſtern zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

* Heute find im Abgeordnetenhauſe noch Druckſachen ausgegeben 
worden. Wir theilen aus denſelben Folgendes mit: > 

Eine Petition von 20,465 Bewohnern Weſtpreußens bezieht ſich 
auf die Beeinträchtigung der polniſchen Nationalität. Die Petenten 
fordern, die Gleichberechtigung der polniſchen mit der deutſchen Natio⸗ 
nalität als Staatsgrundgeſetz aufzuſtellen und verſuchen zu erlangen: 
die Errichtung eines polniſch⸗katholiſchen Gymnaſiums in Löbau, die 
Errichtung eines polniſch⸗katholiſchen Schullehrer⸗Seminars in Berent, 
die unverzügliche Vermehrung der katholiſchen Elementar⸗Volksſchu⸗ 
len, da ſolches ein ſchreiend dringendes Bedürfniß iſt; fie fordern; die 
Regierung zu veranlaſſen, den dem Staate und der katholiſchen Kirche 
gefährlichen Grundſatz des Miniſterial⸗Reſeripts vom 13. Febr. 1855, 
nach welchem bei der Feſtſtellung des confeſſionellen Charakters der 
Schule der lebloſe Begriff entſcheidend ſein ſoll, aufzuheben, um der 
ſchmerzlichen Kränkung der Rechte der Katholiken doch einmal ein Ende 
zu machen; die Petenten wollen, daß die polniſche Sprache in ſämmt⸗ 
lichen Klaffen der katholiſchen Gymnaſien Weſtpreußens zu einem Lehr⸗ 
gegenſtand erhoben werde, daß der Unterricht in den 4 untern — 
den Zöglingen polniſcher Abkunft, in den oberen wenigſtens in der Re⸗ 
ligion, polniſch ertheilt werde; daß die Elementarſchulen nur mit Leh⸗ 
rern beſetzt werden, welche der polniſchen Sprache mächtig ſind und daß 
die Aufſicht über Gymnaſien und Volksſchulen nur Provinzial⸗ und 
Regierungsräthen anvertraut wird, welche der polniſchen Sprache mäd: 
tig ſind; endlich fordern ſie eine Uebungsſchule bei dem Seminar in 
u. — Die Commiſſion beantragt den Uebergang zur Tages⸗ 

rdnung. 

Auch der Bericht über: die Abänderungsvorſchläge des Präſidenten 
Dr. Simſon zur Geſchäftsordnung iſt erſchienen. Wir kommen dar⸗ 
auf morgen zurück. — Die 
immer bis zur neuen Präſidentenwahl zu wählen, ſo daß er auch Prä⸗ 
ſident während des Sommers bleibt. 

— Der Miniſter des Innern Graf Schwerin iſt auf den Antrag 
des Directors des ſtatiſtiſchen Bureaus, Dr. Engel, wegen Errichtung 
einer Central⸗Commiſſion für Statiſtik eingegangen. Es traten auf Ver⸗ 
anlaſſung des Miniſters des Innern Commiſſare ſämmtlicher Miniſte⸗ 
rien zuſammen, um über die Frage 8 Das Staatsminiſte⸗ 
rium genehmigte das ihm durch den Miniſter des Innern unterbreitete 
Protokoll der vorberathenden Commiſſarien in allen Punkten, und die 
ſtatiſtiſche Centralcommiſſion wurde ſofort conſtituirt. Der Herr Minis 
ſter des Innern ernannte den Unterſtaatsſecretär Sulzer zum Vorſitzen⸗ 
den derſelben. Die übrigen Mitglieder der Commiſſion ſind: der Mini⸗ 
ſterialdirector Delbrück, der Director des ſtatiſtiſchen Bureaus, Geheime 
Regierungsrath Dr. Engel, der Geheime Ober⸗Juſtizrath Dr, add 
berg, der Geheime Ober⸗Finanzrath Günther, der Profeſſor der Natio⸗ 
nalökonomie und Statiſtik an der Königlichen Univerſität, Geheime 
Regierungsrath Hanſſen, der Geheime Regierungsrath Jacobi, der Le⸗ 
gationsrath Jordan, der Chef der Centralabtheilung des Kriegsmini⸗ 
ſteriums, O FAN Köhlau, der ſtellvertretende Miniſterialdirector, Ges 
heime Ober⸗Re ierungsrath Lehnert, der Geheime Regierungsrath 
Schubmann. Als Protokollführer der Commiſſion fungirt der Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Be: Die erſte Arbeit, mit welcher ſich die Commiſſion 
in vier aufeinanderfolgenden Sitzungen beſchäftigte, war die Berathung 
der bei der nächſten Bi 


Prinzipien. 
* un Wie wir hören, wird die „Preußiſche Zeitug“ vom 1. Juli ab 
aus dem Verlag von E. Trowitzſch in den des Hofbuchdruckers Decker 
übergehen, das Unternehmen ſelbſt bedeutend erweitert werden und 
die re, künftig den Namen „Allgemeine Preußiſche Zeitung“ an⸗ 
nehmen. 1 : 

— Das Inſtitut der öffentlichen Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalten hat 
5 Beirienbjahr 1860 eine Dividende von 3% Thlrn. auf die Actie 

eſtimmt. 

Hannover, 4. Juni. (Magd. Ztg.) In öffentlicher Ver⸗ 
handlung vor dem hieſigen Obergerichte conftatirte kürzlich einer 
der plaidirenden Rechtsanwälte, daß die hieſige Polizeibehörde in 
rein civilrechtliche Verhältniſſe Eingriffe ſich erlaubt habe, „wie 
fie ärger kaum in Berlin vorgekommen“. Das Allerübelſte bei der 
Sache war indeſſen der Umſtand, daß der Mann, zu deſſen Gun⸗ 
ſten dieſe polizeilichen Eingriffe erfolgt waren, ein naher Anver- 
wandter unſeres Polizeichefs iſt. Wollte gleichwohl ein hieſiges 
Blatt ſich unterfangen, nur entfernt darauf anzuspielen, daß eine 
dienſtliche Unterſuchung der Frage, in wie fern die Polizeibehörde 
zu jenen Eingriffen berechtigt geweſen, am Orte fein möchte, fo 
würde es ſchwerlich die Großthat um 24 Stunden überleben. In 
fo fern alfo unterſcheiden ſich unſere Zustände doch immerhin noch 
ganz erheblich von denen in Berlin. Ich erwähne bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, daß auch die Cautionsſumme der „Harburger Anzeigen“ 
kürzlich aus politiſchen Gründen zur Strafe auf 2000 Thlr. er 
höht worden iſt. Das Blatt hatte ſich nämlich erlaubt, als Bei · 
lage die Rechtfertigungsſchrift des Senators Thörl an die Land⸗ 
droſtei wegen ſeiner politiſchen Thätigkeit mitzutheilen. 

— Um der immer weiter um ſich greifenden politiſchen Be⸗ 
wegung entgegen zu treten, greift man jetzt zu einem neuen Mittel. 
Auf dem Lande läßt man jetzt ohne viel Umſtände die eirculiren⸗ 
den Zuſtimmungsadreſſen an Bennigſen durch Landgendar⸗ 
men confisciren. Gleichwohl iſt kürzlich wieder eine ſehr energi⸗ 
ſche Zuſtimmungserklärung aus dem Amte Hameln mit zahlreichen 
Unterſchriften von Hofbeſitzern eingegangen, in welcher namentlich 
bemerkt wird, daß der Bauernſtand mit ſchmerzlichem Bedauern 
ſehe, daß ſeitens der deutſchen Regierungen nichts Erhebliches ge⸗ 
ſchehe, um durch Einigung der zerſplitterten Kräfte der Nation 
eine wirkſame Abwehr zu ermöglichen. — In der Stadt Uslar 
verlangten die Beförderer der reactionären Ergebenheits⸗Adreſſe 
die Unterſchriften „im Namen des Königs“. Dem dortigen Ma. 
giſtrate ging die Adreſſe „nit der Weiſung“ zu, Unterſchriften für 
dieſelbe zu ſammeln. — Als auffallende Thatſache iſt zu berich⸗ 
ten, daß ſeit einigen Tagen ſämmtliche Vorarbeiten an der 
Buke⸗Kreienſer Bahn eingeſtellt find, 


Müllheim (im badiſchen Oberlande), 2. Juni. Heute fand 
hier die erſte Verſammlung des Nationalvereins im badiſchen 
Oberlande ſtatt. Dr. Pickford von Heidelberg behandelte das 
Verhältniß von Preußen und Oeſterreich und wies den Ungrund 

der verſchiedenen, dem Vereine gemachten Vorwürfe nach. Herr 
Dr. Metz von Darmſtadt ſprach dann über die ohnmächtige Lage 
Deutſchlands, die Unfähigkeit der Bundes⸗Kriegsverfaſſung für 
die deutſche Land⸗ und Seemacht und die Nothwendigkeit, daß 
das deutſche Volk ſich ſelbſt helfe durch geiſtige Klärung der öf⸗ 
fentlichen Meinung und Belebung des ſelbſtſtändigen Bürgerſinnes. 
Alle drei Redner gewannen offenbar die Ueberzeugung der etwa 
200 Perſonen zählenden Verſammlung, wie dies auch die zwei 
folgenden Redner, Venedey von Badenweiler und Jung, Mit 
glied einer erſchienenen Deputation des Arbeitervereins in Baſel, 
anerkennend ausſprachen. 

England. 

London, 4. Juni. Der „Times“ wird von ihrem Berli⸗ 
ner Correſpondenten unter dem 1. Juni geſchrieben: „Herr von 
Zedlitz iſt noch immer auf ſeinem Poſten, obgleich er ſich kaum 
auf der Straße blicken laſſen darf, ohne Zeichen des Voltsunwil⸗ 
lens und der Volksentrüſtung zu erfahren. Aber, wie Sie willen, 
handeln wir hier nach dem Princip, uns der öffentlichen Meinung 
entgegenzuſtemmen, da wir es für unwürdig halten, ihr nachzu⸗ 
geben, ſo wohlbegrüdnet und entſchieden auch ihr Ausdruck ſein 
mag. Zum Glücke haben wir es mit einem geduldigen und an 


olkszählung zu Grunde zu legenden veränderten 


Commiſſion ſchlägt vor, den Präſidenten 
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Polizeidruck gewohnten Volke zu thun. Denken Sie Sich ein, 
mal, wenn es Ihnen möglich iſt, die Patzke“, die Zedlitz und die 
Manteuffel ⸗Geſchichten wären alle innerhalb eines Monats 
in England vorgekommen und hätten von Seiten der Re- 
gierung keine weiteren Schritte veranlaßt, als hier der Fall ge⸗ 
weſen iſt!“ 

— Der „Great Eaftern“, welcher New» Pork am Morgen 
des 25. Mai verließ, iſt geſtern Abends um 9 Uhr in Liverpool 
angekommen. Er hatte 240 Paſſagiere an Bord. Seine größte 
Geſchwindigkeit während der Ueberfahrt waren 350 Knoten in 
24 Stunden. 

selgien. 5 

Haag, 4. Juni. Die Regierungen von Preußen und 
Holland find überein gekommen, daß Päſſe beider Länder gegen- 
ſeitig ohne Viſa zugelaſſen werden ſollen. Die betreffenden Po⸗ 
lizei⸗Directionen find Seitens des Miniſters davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden, da die Maßregel bereits morgen in Wirk⸗ 
ſamkeit tritt. 

Frankreiq. 

Paris, 4. Juni. Man verſichert hier, daß die Reuter'ſche 
Depeſche, welche von einem öſterreichiſchen Compromiſſe in der 
ſyriſchen Angelegenheit meldet, falſch ſel. Es ſei von keiner Thei⸗ 
lung des Gouvernements zwiſchen einem maronitiſchen und einem 
druſiſchen Kaimakam die 
wie die andern Nationalitäten, ein eigenes Oberhaupt unter einem 
chriſtlichen Emir erhalten. — Der Biſchof von Poitiers macht 
jetzt wieder viel von ſich durch einen neuen Hirtenbrief reden, den 
er unter dem Vorwande, Gebete wegen des andauernden Regen- 
mangels vorzuſchreiben, hauptſächlich gegen die Regierung gerich 
tet hat. — Der polniſche Geiſtliche, welcher die Urſache des ber 
kannten Ereigniſſes in der Kirche von Montmartre war, iſt durch 
den Erzbiſchof interdicirt worden. — Vice⸗Admiral Charner und 
Contre-Admiral Page ſollen Ordre erhalten haben, aus den chi⸗ 
neſiſchen Gewäſſern nach Frankreich zurückzukehren. Auf Befehl 
des Kaiſers wird eben an dem Plane und Koſten⸗Ueberſchlage 
einer Expedition gegen Hus, die Hauptſtadt von Cochinchina, ge⸗ 
arbeitet. 

— Die „Patrie“ enthält folgende Note: 

Wir glauben zu wiſſen, daß der Miniſter des Innern den Artikel 
des Herrn About über das Portrait des Prinzen Napoleon ſtreng ge⸗ 
tadelt hat, und daß er ſofort nach der Veröffentlichung den Geranten 
der „Opinion Nationale“ benachrichtigt hat, daß, wenn Aehnliches wie⸗ 
der en ſollte, er genöthigt ein werde, ſtrenge Maßregeln zu 
ergreifen. 

Herr ich \ 
poleon Züge aufgefunden, die ihn bedauern ließen, 
„Cäſar“ geworden ſei. 

— Das „Echo des Vallees“ kann aus guter Quelle melden, daß 
das Militärlager im Suden zu Anfang des nächſtjährigen Sommers 
auf den großen Haiden von Lannemezan errichtet und bis zu vieſer Zeit 
die Toulouſer Bahn bis zum Plateau von Lannemezan beendigt 


ſein werde. 
15 iellen Beri iebt ſi eueſten Schlach⸗ 
Aus offiziellen Berichten ergiebt ſich, daß Ben ei Kaffee 1 


ten weniger mörderiſch waren, als diejenigen des 
Der Grund ſoll darin liegen, daß die gezogenen Waffen, deren man 
ſich bei erſteren bediente, keine jo großen Verluſte verurſachten, als 
die glatten Waffen der alten Armeen. Der „Heer⸗Moniteur, führt 

ee zum Beweis an: Bei Aufterlig war der Verluſt der Franzo⸗ 
fin 4 pCt., derjenige der Ruſſen 30 pCt. und derjenige der Oeſterrei⸗ 
cher 44 pCt. Bei Wagram verloren die . ofen 13 pCt., die 
reicher 14 pCt. Bei Moskowa: Franzoſen 37 pCt., Ruſſen 44 pet. 
Bei Bautzen: nr 13 pCt., Ruſſen und 0 14 pCt. 
Bei Waterloo: Franzoſen 36 pet., Verbündete 31 pCt. Bei Magenta, 
am 4. Juni 1859, die Franzoſen 7 pCt., die Oeſterreicher 8 pCt. End⸗ 
lich bei Solferino: die 8 und Piemonteſen 10 pCt., die Oeſter⸗ 
teicher 8 pCt. Durch letztere Schlacht wird el Behauptung am deut⸗ 
lichſten bewieſen, denn diejenigen Truppentheile, welche gezogene Waf⸗ 
2 eg „ richteten weniger Verheerungen an, als die übrigen, m 

affen nach altem Syſtem verſehenen Truppentheile. 

Italien. 

Turin, 2. Juni. Die Nachrichten über den Geſundheits⸗ 
zuſtand Cavours, welche man im Hotel des Grafen erfährt, ſind 
günftig, doch find ſeine Freunde beſorgt. Sein Arzt, Dr. Ritert, 
und fein Privathuiſſier Vella machen bedenkliche Geſicter. Man 
ſpricht hier von nichts Anderem als von der Krankheit des Gra⸗ 
ſen Cavour. — Das ſchönſte Wetter begünſtigt das heutige Feſt, 
und die Stadt bietet einen wunderbaren Anblick dar. Der König 
hat um 10 Uhr den Palaſt verlaſſen, und nachdem er die Na⸗ 
tionalgarde und die Linie die Revue hatte paffiren laſſen, ließ er 
die bewaffneten Bürger an ſich vorüberziehen. Ueberall, wo er 
ſich zeigte, und auch während des Deſilés, erſcholl der Ruf: „Es 
lebe der König von Italien!“ in welchen das Volk einſtimmte. 
Der König war in Begleitung eines zahlreichen Generalſtabes er- 
ſchienen. Wir bemerkten im königlichen Gefolge die ungariſchen 
Generale Türe und Bethlen. Cavours Abweſenheit und eben fo 
jene Garibaldis wurde bei dieſem erſten Feſte der italieniſchen 
Einheit beklagt. Der Befreier von Süd- Italien hatte aber an 
den König gedacht. Er ſchickte Victor Emanuel zur Feier des 
Feſtes eine große Photographie von ſich, die eben erſchienen iſt. 
General Türr wurde mit Uebergabe des Geſchenkes beauftragt, 
und dieſelbe erfolgte geſtern Abends. Garibaldi ſchrieb unter ſein 
Bild: „Victor Emanuel, dem Befreier Italiens, Joſeph Ga⸗ 
ribaldi.“ 

Neapel, 3. Juni. In Teramo und Foggia hielt ſich der 
Clerus gänzlich von der Feier des Nationalfeftes fern. : 

Aus Rom, 1. Juni, wird gemeldet: „Cardinal Antonelli 
hat ehemalige römiſche Beamte, welche an den Bewegungen 1 
Neapolitaniſchen Theil genommen, namentlich den Oberſten u 


dani, verbannt.“ 
Rußland und polen. 

Warſchau, 3. Juni. Bei den geſtern ſtattgefundenen 1 0 
zeſſionen zeigten ſich wieder viele Volkstrachten. Kaon ae 
Leute wurden deshalb arretirt und in die Stoptertzs gafteten 
in der Krakauer Vorſtadt gebracht. Die Freunde der 2 it 
und eine allmälig ſich anſammelnde Volksmenge 3 Mil⸗ 
folder Ausdauer die Freilaſſung, daß ſich der eee Me: 
nikoff mit Erlaubniß des Kriegsgouverneurs mr 10 ee 
lich herbeiließ, die Arretirten wieder freizugeben. 6. Dieſe . 
der Schnurröcke (Tſchamarka) für erlaubt zu er 98 fof . 
laubniß wurde mit großer Freude aufseren 5 lt 4 G an 
Hunderten benutzt. — Der neue proviſoriſche Se Nl, Gieln 
ral Suchoſanett, der geſtern die lkibeiſcheng heute die Civil⸗ 
behörden empfangen hat, iſt ein Greis ion + Jahren, ſchwer⸗ 
hörig und dergeſtalt an einem Augenubel I den . daß er nicht im 
Stande iſt, ſelbſt etwas zu leſen. Der ar zeigt 2 in den 
Straßen mit einem Gefolge von 12 Koſalen — ein Anblick, deſ. 
ſen wir feit Paskjewitſch entwöhnt waren und der keinen ange⸗ 
nehmen Eindruck macht. — Wie es heißt, ſoll Wielopolski den 
Poſten des Cultus miniſters an Leon Dembowski abgeben. Diefer 
Greis, einer der edelſten, beſcheidenſten und allgemein geachtetſten 


About hatte nämlich in dem Portrait des Prinzen Na- 
daß er nicht 


Rede. Höchſtens würden die Druſen, 


eſter⸗ 


Polen, war vor 1830 Senator und Gaftellaw und während der 
Revolution Finanzminiſter. Seit vielen Jahren führt er ein zu⸗ 
rückgezogenes, nur den Wiſſenſchaften und der Erziehung ſeiner 
Kinder gewidmetes Leben. Ob er ſich zur Uebernahme entſchließen 
wird, bleibt noch dahingeſtellt. 


Danzig, 7. Juni. 

* Den letzten Berliner Nachrichten zufolge wird Se. Maj. 
der König am Ende der nächſten Woche die Reiſe in die Provinz 
Preußen antreten. 

* In der geſtrigen General-Berfammlung des Vereins 
junger Kaufleute iſt der Antrag auf Ergänzung des $ 3 des 
Statuts, dahin gehend, daß fortan ausnahmsweiſe auch außer⸗ 
ordentliche Mitglieder ohne Stimmrecht aus andern als kaufmän⸗ 
niſchen Berufsklaſſen ſich zur Aufnahme melden können, ange⸗ 
nommen. In Bezug auf die bereits erwähnte Angelegenheit 
bezüglich der Acquiſition eines eigenen Grundſtücks, wurde eine 
Commiſſton, beſtehend aus dem Vorſtande und ſechs Mit⸗ 
gliedern des Vereins ernannt, welche die Vorbereitungen in 
die Hand nehmen und den Ankauf vorbehaltlich der ſchließlichen 
Zustimmung der Generalverſammlung betreiben fol. Die Ver⸗ 
handlung über einige andere Anträge wurde bis zur nächſten Ge⸗ 
neralverſammlung vertagt. 

Zu verſchiedenen aus der See zwiſchen Hela und Neufahrwaſſer 
geborgenen Schiffsinventarienſtücken haben ſich die Eigenthümer noch 
nicht gemeldet. Das Königl. Kommerz und Admiralitäts⸗Collegium 
5 als Schlußtermin zur Meldung nunmehr den 29. October c. ange⸗ 
etzt, nach welchem die öffentliche Verſteigerung vorgenommen wird. 

* Die Spazierfahrt des „Saͤnger⸗Vereins“ nach Zoppot, 
nächſten Sonntag, Mittags 1 Uhr, mit dem Dampfſchiff „Falke“ ſtatt⸗ 
findet, beginnt vom grünen Thore aus, nicht wie wir früher berich⸗ 
teten, vom Johannisthore. Rückfahrt von Zoppot 8; Uhr Abends. 

* In dem benachbarten Seebade Bröjen werden vom nächſten 
Sonntag ab regelmäßig Mittwochs und Sonntags Concerte ftattfinden 
und an dieſen Tagen Journalieren in Neufahrwaſſer und Bröjen bereit 


welche 
ch 


| 


ftehen. Das See⸗Warmbad wird am Sonntag eröffnet. Die Journa- 


lieren⸗Verbindung zwiſchen Danzig⸗Oliva⸗Zoppot beginnt ebenfalls am 
Sonntag; die Wagen fahren täglich zweimal hin und zurück. 

* Wir erinnern uns aus früheren Jahren, daß um die jetzige Jab⸗ 
reszeit der Weg bis zum Olivaer Thore und die Allee nach Jäſchtentdal 
mit Waſſer täglich beſprengt wurde. Wenn dies gewöhnlich auch nur 
ſehr mangelhaft war und gegen die Einrichtungen anderer Städte vieles 
zu wünſchen ließ, ſo war es wenigſtens doch eine kleine Linderung der 
Unannehmlichteiten, welche die ungeheuren Staubwolken den Spazier⸗ 
b. Bis beuge if ns 924 wir möchten nicht gerne darauf ganz verzich⸗ 
ten. och ni e n, um di i 
Uebelſtande abzuhelfen. chts geſchehen, eſem allgemein gefühlten 

er „G.“ will als ganz beſtimmt erfahren haben, daß Frau Die 
rector Dibbern mit der neuengagirten Geſellſchaft im Spätfommer 
Graud enz beſuchen wird. 

Geſtern Nachmittag fand der Förſter am Saum des Jäſchken⸗ 
thaler Waldes, da, wo ſich die Felder von Leegſtrieß hinziehen, einen 
chon bejahrten Mann in ſeinem Blute liegen, der durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß in den Mund ſeinem Leben ein Ende gemacht hatte; wahrſchein⸗ 
lich war die That kurz zuvor geſchehen. Das Morvinſtrument, womit 
er ſich den Tod gegeben, war in ſeiner Nähe nicht aufzufinden, ver⸗ 
muthlich weil es durch ſtarke Ladung weiter geſprengt ins Getreidefeld 
erathen war. Für den Selbſtmord aber ſprach die von Pulver ge⸗ 
ſchwärzte Hand und die bei ihm aufgefundene Brieftaſche, in der ch N 
ein beſchriebener Zettel ungefähr folgenden Inhalts fand: „Ich heiße 
4 bin aus Kroſſen, im Gaſthauſe zu Strieß babe ich meinen Rock 
und meine übrigen Sachen zurückgelaſſen, welche zu meinem Begrab⸗ 
niß hinreichen werden, ſollte etwas fehlen, wird meine Frau das Uebrige 
bezahlen. Ich habe mit meinem Gott abgeſchloſſen, mit den Gelehrten 
der Welt bin ich nicht einig, über meinen Körper aber glaube ich Herr 
zu ſein.“ Es wurde in der Leiche der Gutsbeſitzer A. aus Kroſſen bei 
Elbing rekognoscirt. * ö 

* Gejtern wurde in der Radaune vor dem Petershager Thor die 
Leiche der e Hardt vom Schönfeld'ſchen Wege, deren Mutter 
als Irre im ſtädtiſchen Lazareth fein ſoll, aufgefunden. Die Veranlaſ⸗ 
ſung zu dem Tode iſt bis jetzt nicht bekannt geworden. 

In dem Dorfe Oſterwiek in der Danziger Niederung hat ſich in 


der vorigen Woche, wie wir ſeiner Zeit kurz erwähnten, ein beklagens⸗ 
werther Vorfall ereignet, den wir nachſtehend ausführlich erzählen: Die 
fl 7 5 
unverehelichte Anna Sehl ließ ihr!? Wochen altes Kind unter der Aufs 
ficht des jährigen Knaben Cornelius Krauſe in dem Zimmer des 
1 Moſes zurück, während ſie auf Arbeit ausging. Das 
ind fing an zu ſchreien und erſchöpfte die Geduld des Knaben, der 
perſchiedene Verſuche machte es zu beruhigen. Endlich verſetzte er dem⸗ 
ſelben in der Wuſh mehrere Schläge mit der Fauſt vor die Stirne, und 
als er von dem ebenfalls 52 ed anweſenden 1Ojährigen Franz 
Kaminski ermahnt wurde, das Schlagen zu unterlaſſen und dem 
Kinde den Lutſchbeutel zu Ri en, folgte er zwar dieſer Perl 8 
bedeckte aber den Kopf des einde gleichzeitig mit einem ſchweren — 
bett und einem Kopftiflen, ante auch dieſe Betten noch mit den m 
den feſt auf das Geſicht be be Als der Kaminski hörte, daß Letz⸗ 
teres ſchwer zu atmen d — Kraußelte er zuſpringen und die Betten 
fortnehmen, ach fer Joll dar u darauf aufmerkſam, daß das Kind 
erſticken müſſe. ben will“ auf ſedoch erklärt haben: „laß es ſter⸗ 
ben, wenn es Reit den Kopf und ſoll dem Kaminski gedroht haben, ibm 
mit einem Kuuteetame g entzwei schlagen zu wollen, wenn er nicht 
mache, daß er te 1 enn will nun nach dem Gutsbofe gelau⸗ 
fen jein, um & ee be en, hat ſich aber, als er Niemanden fand, um 
die Sache 10 bite efümmert, Als er ſpaͤter nach der Stube des 
Moſes En | ale 5 and er das Kind todt und behauptet, daß der 
Knabe Krau 2 ed A dies gejagt, geantwortet habe: „Na wenn es 
todt lied die wohl sch todt bleiben ; — wenn die Anna nach Haus 
Kind habe ſtill man wle, daß „Der Krauſe giebt an, daß er das 
den könne. Die ger liche aß er aber nicht geglaubt habe, daß es 
— und als un zw eifel iche Section der Leiche hat bereits ſtattgefun⸗ 
15 en ill haft ergeben, daß das Kind den Erſtickungstod ger 
Rehden, 6. Juni (G.) Ei 2 
; . (G.) Ein unverſchämter Raubanfall iſt bier 
Fer gi Ein Einfafje von Dorf Rehden holte zu 50 
lembiewo 2 Fußgän om letzten Jablonower Jahrmarkt dicht bei Gol⸗ 
ſſchönen guten Kirn ger ein. Nichts Arges denkend, bietet er einen 
Mit erwiedern, d end“, welchen Gruß die Beiden wle verabredet, da 
ibm ſämmtlich aß fie den Reiter ſchnell vom Pferde herunterwerfen, 
unit den Jude Taſchen aus Rock und Beinkleid ausſchneiden und ſich 
Shalan in K t derſelben, 50 Thlr. in Kaſſenanweiſungen und etlichen 
Hauſe nicht durant, davon machen. Das Pferd hat den Weg nach 
re a erehlt, während der Beraubte es bis gegen Morgen in 
tem im wentten d rtſcgaften ſudte nachdem er ſich von einem Schrek⸗ 


wenige Minuten vor dem Anfall verlaſſenen Gollembiewoer 

Bge ein wenig erholt und feine zerriſſenen Kleber . in 
Reite — gebracht hatte. Die That an ſich geſchab fo ſchnell, daß der 
‚erömann den beiden Spaßvögeln, wofür er ſie Anfangs gehalten, 


nicht einmal ins Antlitz blicken konnte, wes i 
Verluſte weiter keine Anzeige gemacht N eee 


St Thorn, 6. Juni. In Betreff der läſtigen Tages zettel ⸗ 
4 euer, welche von den jüdiſchen Kaufleuten für ihren zeitweiſen 

ufenthalt in Warſchau erhoben wird und gegen die, wie wir frü⸗ 
her ſchon ausführlicher berichteten, mehrfach von det hieſigen Han- 
delskammer im Intereſſe der preußiſchen Staatsangehbrigen ver⸗ 
geblich remonſtrirt wurde, hat die Handelskammer abermals ein 

eſuch beim Handelsminiſter eingebracht. Zur Motivirung deſ⸗ 
ſelben führt ſie an, daß die engliſchen Juden nach § 11 des zwi⸗ 
ſchen Rußland und Großbritannien abgeſchloſſenen Handelstrac⸗ 
tats vom 31. Dezember 1858 (12. Januar 1859) von Biefer 
Steuer befreit wären und der engliſche General Conſul in War⸗ 
ſchau einen engliſchen Staatsangehörigen gegen dieſe Steuer ger 
ſchützt hätte. (Der Tractat iſt auch veröffentlicht im Preußi⸗ 
ſchen Handels⸗Atchid, 1. Heft, Jahrgang 1850 p. 309). Nun 
genießt aber Preußen dieſelben Vorteile und Rechte, welche 
durch jenen Tractat Großbritannien [eingeräumt worden find, 


| 


mithin wäre gedachte Steuer auch nicht von den vorher 
bezeichneten preußiſchen Geſchäftsleuten ferner einzuziehen. — 
In dem erneuerten Geſuch nahm die Handelskammer auch Gele⸗ 
genheit darauf hinzuweiſen, wie die Agenten des Pächters der 
Tageszettelſteuer bei der Einziehung verfahren. Der auswärtige 
Geſchäftsmann kommt nach Warſchau, Niemand erinnert ihn an 
die läſtige und nicht unbedeutende Steuer — 5 Sgr. per Tag! —, 
erſt wenn er auf dem Bahnhofe ſein Billet zur Heimfahrt gelöft 
bat, tritt der Agent des Pächters vor und verlangt den Nachweis 
der Steuerzahlung. Natürlich kann Jener denſelben nicht leiſten, 
er will nachträglich und ſofort den Betrag bezahlen, das nimmt 
der Agent nicht an, er verlangt, der Reiſende ſoll ihn auf das Rath⸗ 
haus begleiten. Die Stunde der Abfahrt ſchlägt, und dieſer, um 
nur fortzukommen, wird zu einem, nicht ſelten erheblichen Geld— 
opfer indirekt gezwungen. Das Alles geſchleht unter den Augen 
und mit Unterſtützung der Warſchauer Polizei. Auch Fälle ſind 
vorgekommen, wo jene Agenten chriſtliche Geſchäftsleute mit einer 
derartigen Forderung attaquirten. — Von hier aus ſind in jüng⸗ 
ſter Zeit einige Kundgebungen der deutſch⸗preußiſchen Geſinnung, 
welche die hieſige Bevölkerung beſeelt, ausgegangen, noch im April 
d. J. eine Petition (Danz. Ztg. Nr. 886) der Vertreter der Kom⸗ 
mune an das Abgeordnetenhaus gegen den Antrag des Abg. von 
Niegolewski, welcher ſich auf eine indirekte Wiederherſtellung des 
ehemaligen polnichen Reiches von 1772 richtete. Jene Kundgebungen 
und namentlich dieſe Petition haben einige adelige Grundbeſitzer im 
Gouvernement Plock in Harniſch gebracht und haben dieſe in Folge 
deſſen unſere Stadt derart in Bann gethan, daß Keiner ihrer Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen während eines Jahres weder Etwas kaufen, noch 
verkaufen darf! Dieſe Herren vergeſſen nur mit ihrem Gebahren, 
daß erſtens daſſelbe für die nationale polniſche Sache Sympa⸗ 
thien zu erwecken oder zu fördern nicht im Stande iſt, und zwei⸗ 
tens, daß die böſe Laune einiger Ariſtokraten naturgemäße, ſeit 
mehreren hundert Jahren beſtehende Handels verbindungen, — 
dieſer Art ſind die zwiſchen Thorn und der benachbarten Grenz⸗ 
landſchaft — weder erheblich ſtören, noch gar auflöſen kann. 
W. Aus Oſtpreußen. Vom 1. October d. J. ab erſcheint 
in Königsberg ein neues „Kirchenblatt für die evangeli⸗ 
ſche Gemeinde, ins beſondere der Provinz Preußen“, 
herausgegeben vom Pfarrer Schuur in Mühlhauſen und redi⸗ 
girt vom Pfarrer Thiel in Saalfeld. Beide Männer ſind in 
weiteren Kreiſen als Geiſtliche bekannt, die einer entſchieden frei⸗ 
ſinnigen Richtung angehören und die nicht bloß in guten Tagen 
gegen die übel berufene ſogenannte Orthodoxie Front machten; 
irrt Referent nicht ſehr, ſo waren Beide auch unter jenen fünf 
Geiſtlichen, welche bei den letzten Wahlen für den katholiſchen Ab- 
geordneten v. Forkenbeck ſtimmten und deshalb vom Conſiſto⸗ 
rium der Provinz Preußen mit einer ſeiner Zeit vielbeſprochenen 
und viel angeſtaunten Verwarnung oder dergl. bedacht worden 
find, Der eben ausgegebene Proſpect des neuen Blattes nennt 
außerdem als Mitarbeiter die Geiſtlichen Dodillet in Jud⸗ 
zen, Merguet in Inſterburg, Auguſt Müller in Danzig, 
aſſauer in Georgenburg, Wiebe in Katznaſe — lau⸗ 
ter Namen von gutem Klang. Man kann deshalb der Hoff⸗ 
nung fein, daß das Blatt die Aufgabe, die es ſich geſtellt 
hat, erfüllen wird; dieſe Aufgabe iſt nach dem Proſpect: 
„Es fol bauen helfen auf dem heiligen Grunde, der ein⸗ 
mal gelegt iſt, es ſoll aber auch niederzukämpfen ſuchen Alles, 
was auf dem Boden des Heiligen keine Stätte hat; nach jener 
Seite hin will es daher, geleitet von Gottes Wort in der heiligen 
ift, zu echter Gottesfurcht, zu lauterer Geſinnung, zu reinem 
andel führen und dazu, zur Anbetung Gottes im Geiſte und in 


der Wahrheit, das Licht vernünftigen Denkens dem blinden 


Glauben gegenüber hell leuchten laſſen; auf dieſer Seite hin 
dagegen freimüthig und offen, ohne Menſchenfurcht, doch in aller 
emuth vor Gott, allem Glaubens, und Gewiſſens, 
zwang, allem Buchſtaben ⸗ und Wer kdienſt, insbeſon⸗ 
dere aber auch aller bewußten und unbewußten Heu⸗ 
chelei, allem Phariſäismus und Jeſuitismus mit 
männlicher Entſchiedenheit kräftigſt entgegentreten.“ 
Referent will an dieſe Nachricht, die er hier gern regiſtrirt 
bat, als ein Merkmal, daß auch die evangeliſche Theologie beginnt, 
ſich muthvoll von der langjährigen Herrſchaft der Partei der Fin⸗ 
ſterniß loszuringen, nur eine Bemerkung knüpfen. Unſere Gegner 
wiſſen die Preſſe vortrefflich zu benutzen; fie entfalten in der Ver⸗ 
breitung ihrer ſchlechten Producte, beſonders unter die weniger ge⸗ 
bildeten Schichten der Geſellſchaft, eine außerordentliche Thätig⸗ 
keit und man hat z. B. in den großen Städten der Provinz keine 
techte Vorſtellung davon, in welcher Weiſe das platte Land mit 
den bekannten Erzeugniſſen der Königsberger orthodox⸗reactionä⸗ 
ren Preſſe überſchwemmt wird. Wir haben bisher nichts 
gethan, dieſem Treiben die Spitze zu bieten. Es wäre endlich an 
der Zeit, dies zu thun und dürfte es vorläufig ſich wenigſtens 


empfehlen, wenn die liberale Partei in den einzelnen Städten auf 


eigene Koſten populär⸗freiſiunige Blätter in großen Partien an⸗ 
ſchaffte und für die regelmäßige Verbreitung der Exemplare vor⸗ 
züglich auf dem Lande Sorge tragen möchte. Zu ſolcher Verbrei⸗ 
tung würde ſich z. B. der Gumbinner „Bücger⸗ und Bauern⸗ 
| reund“ und das „Neue Kirchenblatt“ eignen, und da der Peirs 
beider Blätter (letzteres koſtet vierteljährlich nur 10 Sgr.) ein 
ſehr niedriger iſt, lönnte mit wenigen Thalern, die durch freiwil⸗ 
ige Beiträge ohne nennenswerthe Opfer aufzubringen wären, ver⸗ 
hältnißmäßig viel geleiſtet werden. f a 
Königsberg, 4. Juni. (K. Bl.) Der hieſige Sänger⸗ 
Verein hat in ſeiner vorgeſtrigen General⸗Verſammlung den Be⸗ 
ſcbluß gefaßt, der Einladung zum großen Sängerfeſte in Närn- 
berg Folge zu geben und ein Doppel- Quartett dorthin zu entſen⸗ 
den. Der Verein hat als Koſtenbeitrag die Summe von 300 
halern ansgejegt. — Am Montage war der jetzt bei uns allge⸗ 
meines Staunen erregende Kautſchukmann Petropolis von 
einer Anzahl Aerzte eingeladen worden, um vor ihnen eine Ex⸗ 
travorſtellun zu geben. Dieſelbe fand in der Behauſung des 
derm Dr. Albrecht ſtatt und erhielt der Künfller 200 Thlr. für 
dieſelbe. Herr P. iſt auch von einer zweiten Geſellſchaft Aerzte 
Vierſelbſt bereits zu einer Extravorſtellung eingeladen worden. 
5 A- Gumbinnen, 5. Juni. In der am Montage abge⸗ 
daltenen Sitzung des hieſigen Handwerkervereins wurde die Ein. 
ichtung eines Handwerker⸗Turnvereins beſchloſſen und von zwei 
itgliedern übernommen, die hierzu erforderlichen Einrichtungen 
uzubahnen. — Die an demſelben Tage und Freitags vorher 
attgefundenen Vieh- und Krammärkte waren, namentlich der er 
lige, ſehr wenig beſucht und wurde an beiden über geringe Kauf 
uſt und ſchlechte Geſchäfte g klagt. Bei der ren 180 an dieſem 
Side abgehaltenen Thierſchau fanden ſich einige ausgezeichnete 
zu Ude Nabvieh und Pferde, die von dem Zuſtande unſerer Vieh⸗ 
‚ zucht einen erfreulichen Beweis gaben. Bei dem damit verbunde⸗ 
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nen Pferderennen betheiligten ſich nur 4 Pferdezüchter: Kaeſe⸗ 


wurm-Puspern, Frenzel⸗Perkallen, Müllauer-⸗Augſtupb⸗ 
nen und v. Hofen-⸗Beynuhnen. In zwei Rennen wurden den 
Pferden der erſtgenannten beiden Beſitzer der Sieg zu Theil. 
Das erſt auf dem Rennplatze proponirte Bauern⸗Rennen kam 
nicht zu Stande, weil ſich ſchließlich nur ein Participient dazu 
vorfand. Es ſcheint uns, als ob derartige Rennen nur ſchwer bei 
unferem Volke Wurzel faſſen und wenig Intereſſe erregen. — 
Der mit der Leitung des Bonitirungs- und Vermeſſungsgeſchäfts 
Behufs Einführung der genehmigten Regulirung der Grundsteuer 
beauftragte Commiſſarius, Regierungsrath Wedthoff, begiebt 
ſich in dieſen Tagen nach Berlin, um dem Hrn. Reſſortminiſter 
den vorläufigen Plan zur Ausführung der Vorarbeiten vorzule⸗ 
gen. Eben ſo iſt der Landrath Schmidt in Angerburg, in unſe⸗ 
ren Kreiſen rühmlichſt bekannt durch ſein hiſtoriſch⸗topographiſch⸗ 
ſtatiſtiſches Werk über den Angerburger Kreis, nach Berlin beru⸗ 
fen, um an den Conferenzen über die Organiſation der ländlichen 
Polizeiverwaltung zugezogen zu werden. — Die Felder in den 
littauiſchen Kreiſen haben die ſchlimme Witterung gut überſtan⸗ 
den und geben Hoffnung auf eine günſtige Ernte. In den maſu⸗ 
riſchen Kreiſen ſoll dies nicht in gleichem Maße der Fall ſein. 

* Gumbinnen, 6. Juni. Die Herren Frenzel Per⸗ 
fallen und Th. Käs wurm Puspern haben unterm 4. Juni in 
der „Pr.-Litt. Z.“ folgenden offenen Brief an die Herren Grafen 
Eulenburg und Dohna⸗Lauk gerichtet: 

„Ew. Hochgeboren haben eine Aufforderung erlaſſen zur Betheili⸗ 
gung an den Feſtlichkeiten, die bei Gelegenheit der Anweſenheit Sr. 
Majeſtät des Könige in Königsberg attenden follen, und haben in 
derſelben nur die Stände unſerer Provinz für berechtigt erklärt, durch 
einen Minimal⸗Beitrag von 20 „ fic bei dieſen Feierlichkeiten bethei⸗ 
ligen zu dürfen. Mag dieſes in früherer Zeit immerhin Gebrauch ger 
weſen fein, — im jetzigen Jahrhundert aber halten wir dieſe excluſive 
ſtändiſche Feier für eine unzeitgemäße, und haben mit wahrem Bedauern 
wiederum geſehen, wie, die Träger veralteter Ideen immer von Neuem 
der Anlaß ſind, daß zwiſchen Volk und Fürſt nicht diejenige Harmonie 
hergeſtellt wird, welche unumgänglich nothwendig iſt zum Wohle unſeres 
Vaterlandes. Fern ſei es von uns, zu meinen, daß Ew. Hochgebo⸗ 
ren dieſes abſichtlich gewollt haben, Ihre einſeitige Aufforderung ſcheint 
uns aber jene Harmonie nicht nur nicht zu fördern, ſondern vielleicht zu 
mindern, denn wir behaupten mit Entſchtedenheit, daß Ihre Aufforde⸗ 
rung eine nur unbedeutende Betheiligung zur Folge haben wird. Drin⸗ 
gend erſuchen wir Sie daher, noch in letzter Stunde Ihre Bekanntma⸗ 
Hung zu ändern. Faſſen Sie dieſelbe allgemein, richten Sie dieſelbe 
an jeden Altpreußen, den es drängt, ſeinem Könige bei deſſen erſtem 
Beſuche in unſerer fehr au ein Willkommen zuzurufen, und der Wil⸗ 
lens iſt, ſein Scherflein zu den hierbei noth wendigen Ausgaben beizu⸗ 
tragen, laſſen Sie die Berechtigung zur Theilnahme an dieſen Begrüs 
ßungsfeſten nicht vom Stande und Geld abhängen — und Sie werden eine 
zehnfach regere Betheiligung finden, als es bisher der Fall geweſen 
— Sie werden unſerm Könige ſeine wahren Freunde — nicht in Uni⸗ 
form und Galaparade — ſondern im ſchlichten Bürgerrode — in 
Menge präſentiren Sie werden kein veraltetes Ständefeſt improviſi⸗ 
ren, ſondern ein lebendiges Volksfeſt ins Leben rufen.“ 

In Bromberg wird am 1. und 2. Juli ein Provinzial⸗ 
Schützenſeſt ſtattfinden, zu dem Einladungen an die Gilden der 
benachbarten Provinzen bereits ergangen ſind. 


Mannigfaltiges. 
— Bekanntlich fiel ein Theil des 2 großen Looſes nach Neuß, 
und zwar zu Gunſten eines iſrealitiſchen Händlers. In ſeiner großen 
eude ließ derſelbe gleich mehrere Malter Roggen und Weizen zu 
Brod verbacken und an die Armen vertheilen. Außerdem machte er einen 
Strich durch Forderungen von über 800 , welche ihm kleine Leute 
an Spezereiwaaren verſchuldeten. 
— die von uns geſtern gemeldete Wette des Grafen Sz irmay 
in Wien hat folgendes Reſultat gehabt: Es galt 500 Gulden, außer⸗ 
dem wurde für und gegen ſtark gewettet. Graf Szirmay begann Sonn⸗ 
abend 4 Uhr Mor | Den Ole r Rennbahn ſeine Aufgabe; 
er ritt bis 10 Uhr Vormittags die Strecke von 11 Meilen, ruhte bis 2 
Uhr Nachmittags; von 2 bis 8 Uhr Abends legte er 9 Meilen zurück 
und ruhte pis 4 Uhr früh Sonntags; von 4 Uhr bis 10 Uhr Morgens 
legte der Graf 10 Meilen zurück und ruhte bis 2 Uhr Nachmittags; von 
2 Uhr bis 7 Uhr 31 Minuten Abends hatte Graf e 10 Meilen 
und die vollendete Strecke zurückgelegt. Reiter und Pferd ſind ganz 
friſch und geſund. 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 1 1861. Auſtenebee 2 & 48 Minuten. 
Ungelommen 5 Asia 3 Uhr 24 Minuten. 

etzt. Ers. 


Roggen un verändert, 
loco 43% 44½ 922 enn 84¼ 
and 
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amburg, 6. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco mit Aus: 

na 1 ordin. Sorten für Belgien und Frankreich ftille, ab Laaland 127 

1283 mit Schiff 130 bezahlt. Rog Jun loco ſtille, ab 9 zu 

letzten Preiſen ganz unbeachtet. Oel Juni 247, Oktober 25%. affe 

ſehr geringes Geſchäft. Zink ſtille. 

London, 6, Juni. Silber 60%. Conſols 913 Ye Juli. 1 2 
Ae Nekitaner 214. Sardinier 783. 5% Ruſſen 102, 

uſſen 91. ; 

Der Dampfer A Ve von Braſilien hat heute Vormittags 
11 Uhr Hurſt Caſtle paſſirt. 

Liverpool, 6. Juni. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 6. Juni. Schluß⸗Courſe: 3 4 Rente 68,90. 43 
Rente 96,30. 3 u. 49, 1% Spanier 43. Oeſterr. St.⸗Gi⸗ 
fenbahn » Aktien 500, Defterr. Credit⸗Aktien —, Grevit mobilier » Al 
tien 683. Lomb. Eiſenbahn⸗Alt. — 5 

Producten dige 
Danzig, den 7. Juni. Bahnpreiſe. 

Wei 7205 gut bunt N hochbunter, möglichſt gelund 124/25 —126/27 
—128/29—130/32 k nach Qualität von 84,86-—873/89-—-90,92— 
96/100/105 0%, ord. bunt, dunkel⸗ u. hellbunt, krank m. o. w. 117 
1 2— 

2% G 


Ro werer u. leichter, nach Qualität 54/53-—-50/45 
29125 ganz sch : 50 8 / 45 Gr 


m U 7 ae 
Erbſen von 45/50 55/5 17 5 ur feinſte Kochwagre He Conſumtion. 


wor 

iſt bezahlt für 1274 bunt 2 530, „ 

huͤbſch hell T 540, 13 18 glaſig hellbunt 2: 590, 1317 Bug 605. 
74 0 200 4 86. 


3, Wind O. J. 20. Weizen ger 
ſchäftslos, 7 1268 88 e, bunter 1248 83.85 e bez, rother 
0—94 Sr Br. — gen ferner weichend, loco 116— 20 — 

218 45—48—523 K ane flau, 1208 der Juni 50 
49 9% Gd., Ar Juli 505 , Br., 495 . Gd. und dez., Ne Auguſt⸗ 
Gd., dur September⸗tiober 52 S. 

Br., 51 9% Gerſte ſtark weichend, kleine 1018 36 . 1 — 
Hafer feſt, loco 66—748 26—30% Apr: bez. — Erbſen flau, weiße Koch⸗ 


e bez. und Gd. — Ro 


123/24 Qual. von 60/70 Ei 7 erg, 6. i. 
e e N en. 0. rt Me 90 7 
Kun, kling. Cour. — B. — G. S.⸗R. in 


| 4286. Kreis⸗Obligationen 5pEt, 100% 


8 Br., a 


53—55 99, weiße Futter 46-52 Gr, graue 53 Hr bez. — Bohnen 


56—68 9% — Wicken 30—48 Gr — Leinſaat fein 110% 81 Gr bez. 
— Leinöl 104.94 vir C. Br. — Rübbl 12 3% Yr EK. Br. — Lein⸗ 
kuchen 60—70 Au Yır C, Br. 

Spiritus den 4. Juni loco gemacht 203 it Heinen Poſten obne 

„den 5. Juni loco Verkäufer 20% % und Käufer 20% % ohne 
„ loco Verkäufer 21% 5 und Käufer 21% & mit Faß, due Juni 
erkäufer 21% , Re Juli Verkäufer 22 %, Pe. Auguſt Verkaufer 
227 Ag, dee September Verkäufer 225 %, Pe: October Verkäufer 
223 mit Faß. Alles Jr 8000, Tralles. 
ont 4. 7.10 15 Juni. (Oſtſee⸗Z.) Wetter: ſchön und warm. Wind 
ich. 1 

Weizen flau und niedriger, loco eine Ladung Krakauer 817 81% 
bez., Poln. 85/868 84 % bez., 828 gelber 814 % bez., weißbunter 
en 76 K bez., Alles Jr 85 K. 83/6558 gelber Juni 82 % bez., 

uni ⸗ Juli 82 . bez. und Br., 814 Gd., September⸗October 80 — 79 

sagen wenig verändert, loco Yır 778 42—44% 

S bez., 778 Juni⸗Juli 43—42% . bez., Juli⸗Auguſt 43—43% 9% 

bez. und Gd., Auguſt⸗September 44 % bez. undGd., September⸗ 

October 44% bez., 413 Gd., October⸗November 41% % Gd. — 

Gerſte, Vorpommm loco r 70 36—38 K bez. — Hafer loco Yr 
508 27—29 bez. — Erbſen loco 47—51 % bez. 

Rüb öl ſtille, loco 113% bez, und Br., Juni⸗Juli 113 2% 
Br., September October 11% . 15 und Br. 

Spiritus anfangs feſter, ſchließt matt, loco ohne Faß 19 2 
bez., Juni⸗Juli 19, 72 M bez. und Br., Juli⸗Auguſt 19/, 
Ag: bez. und Br., Auguſt⸗September 193 bez., 2 34 Br., Sep⸗ 
tember⸗October 19 % Br. 

Reis, Liverp. Arracan 5 5 & tranſ. bez. 

e 


RG — Roggen der 
do. Juni 44—437 % bez., 434 Br., 
i bez., 435 Br., 43% 6 Gb., 
bez., Br. und Gd., Auguſt⸗Sep⸗ 


437. Gp. 
b H. und Gd., September ⸗ October 46% 


Juli⸗ 


Br., 19% Gd., September: O 
195 Br., October⸗Rovember 18% KK. bez. 

Mehl. Wir notiren für: Wetzen mehl Nr. 0. 54 — 53 , Nr. 
0. und 1. 41 — 5% Roggenmehl Nr. 0, 331 , Nr. O. und 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 6. Juni: Wind: Dit. 
Geſegelt: 


A. Brünzow, Hermann, London, Getreide. 
9 95 1 Leberg, S, D, Dient ke 
Parlitz, olberg, S. D., tettin, Güter. 

A. Dr de Jonge, Hendrika, Groningen, Selz 

A. Amundſen, Aurora, Norwegen, Getreide. 

J. C. Buſch, Apollo, Emden, Getreide. 

9 anſen, Sophie, Papenburg, Holz. 

Apeneß, Chriſtian Auguſt, Amſterdam, — 
Angekommen: 

N. Anderſen, . Kiöge, Ballaſt. 

A. Niſſen Margaretha, Apenrade, - 

O. Tobiafen, Fortuna, Drammen, — 

K. Worſoe, Jonantha, Libau, Theer. 

a Den 7. Juni. Wind: OSd. 
Geſegelt: 

A. W St. Svitbun, Norwegen, Getreide. 
. C. Böhndahl, Johann Friedrich, Aarhuus, Holz. 
Wartel, antina Alberdina, Delfziel, — 

. ©. Smit, ntje, — — 

N 8 Rütters, Maria Anna, Nantes, — 
White, Coldſtream, London, Getreide. 
. Taagard, Activ, en er 
oe Vorwärts Antwerpen, — 

S. D. Knitze, de jonge Wicher, Dieppe, Gen. 
T. Alkinſon, Glifabet Ferguſon, London, etreide. 
ichts in Sicht. 
Tporu, den 6. Juni. Waſſerſtand 2“ 
* trom ab: Laſt. Schfe 
Jankel Semiatedi, A. Moſes, Biale, Danz., O. Teitelbaum, 30 27 Rg. 
3743 Stck. w. Holz. 


3743 St 
Meil. Weingarten, J. Braf, Joſephhof, Danz., 824 Std. h. Holz, 1405 
St. w. Holz, 84 Tonnen Theer. 
Schm. Cynnamon, Pultusk, Danzig, 1794 Std. w. Holz. 

Waſſerſtand in Krakau bis auf 10“ 9” geſtiegen, alſo im Ganzen 

um 9. Waſſerſtand in Zawichoſt am 5. Juni 2“ 
Fondsbörse. 

Berlin, den 6. Juni. 


BE, 
Berlin-Anh. E. A. — — J Staatsanl. 56 10% 102 
Berlin-Hamburg 116% 1153 do. 53 98% 97% 
Berlin-Potsd.-Magd.] 1404 139% Staatsschuldscheine 88 8841 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 1013 Staats-Pr.-Anl. 1855. 1277 1262 
do. II. Ser.] 91% | — || Ostpreuss. Pfandbr. | — | 85 
do. III. Ser.] 91% | 91 || Pommersche 34%do.| 89% 89 
\ Oberschl.bitt: A. u. C.] 118% 1174 Posensche do. 4% 101% 101 
do. Litt. B. 1093 — do. do, neue | 925 | — 
Oesterr.-Frz.-Stb. 131 — Westpr. do. 334 847 84 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 88. 87 do. 4 9517 — 
do. 6. Anl.] 100 | 99% Pomm. Rentenbr. 98% | 97% 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| — | 80% |: Posensche do. 954 945 
Cert. Litt; A. 300 fl.] 94% | 93% Preuss. do. 97x — 
do. Litt. B. 200 fl.. — | 93 Pr. Bank-Anth.-S. 1243 — 
Pfdbr. i. S.-R. — Danziger Privatbank | — 913 
Part.-Obl. 500 fl. 924 — Königsberger do. — [8% 
Freiw. Anleihe 1025 10 Posener do. 873 — 
5% Staatsanl. v. 59.1074 1061 Dise.-Comm. Ant.. — 81 
t.-Anl, 50/2/4/5/7/91 102% 1021 || Auel. Goldm. à 5 % 109 109% 


echsel-Cours, 
Amsterdam kurz 1417 141 Paris 2 Mon. 7986 7% 
do. do. 2 Mon. 141 140 f Wien öst. Währ. 8 T.] 725 | 71% 
Hamburg kurz 1503 150 || Petersburg 3 W- 954 947 
do. do. 2 Mon. 149 u Warsehau 90 SR. 8 T. 86% | — 
London 3 Mon. 6. 2046, Bremen 100.946.8T.1109% 109 
Königsb uni. Dukaten — B. 94 G., Silver, fein 


. Brau⸗ 
6 8848. 5 
N . „ do. kleine 57 
85 E. Breuf. Nentenbr. Apel, 971 B. 972. vo, do. fl. 48. 9% B. 
977 G. Staats⸗Anleibe v. 50 pCt. 107: B. 107 G. Staats- Au⸗ 
ibe v.50—56 102; B. 102 G. Neue Prämien⸗Auleihe 3tpEt. 127 B. 
a 45 gsb. Hafenbau⸗ 
Obl. spCt. — B. — G. Memeler do. do. pCt. 1005 B. — G. 
do. 73 1 90 Br. 897 f. — Tilſiter Staptobligationen 44% 
— Br. 891 Gd. — Wechſel-Coutſe. London M. 1994. Amſter⸗ 
dam 71 T. 101%. Hamburg 9 W. 447. Berlin 2 M. 993, 3 M. 99. 
Paris 2 M. —. 3 . 
Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


r . ——————— — 
m National⸗Verein. 
ie Mitglieder und Freunde des deutſchen Nationalvereins werden 


u einer Verſammlung auf heute Abends 6 Uhr im Gewerbehaus— 
aale eingeladen. 


Livin. 


Die heute Vormittags 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Helene, geb. von 
Baehr von einem geſunden, kräftigen Knaben, be⸗ 
ehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 

Budda, den 6. Juni 1861. 

J. Siewert. 


Die zweite Lehrerſtelle an der evangeliſchen 
Schule in Schidlitz iſt ſchleunigſt zu beſetzen und 
find Meldungen zu derſelben von geprüften Schul: 
amtskandidaten unter Beifügung ihrer betreffenden 
Zeugniſſe auf dem Rathhauſe im erſten Bureau 
einzureichen. 

Danzig, den 3. Juni 1861. 


Der Magiſtrat. 


ä— U — — 
In 
9 
L. G. Homann's 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19 


ging wieder ein um zwar in Ater 


Auflage. 


Was uns noch retten kann. 


Ein Wort ohne Umſchweife. Preis 10 e. 


Ferner ſind vorräthig: 

ie Orleaus gegen die Napoleoniden. Brief 
über die Geſchichte Frankreichs von Heinrich v. 
Orleans, Herzog von Aumale. Preis 5 r. 

Antwort auf dieſe Broſchüre und Brief an 
die Redaction der Times von Mocquard, 
Sekretair des Kaiſers Napoleon III. Preis 5 Mu 

Die Geſchichte und Heinrich von Orleans, 
Herzog von Aumale. Den Herren Monta⸗ 


14930] 


lembert, Guizot und Thiers gewidmet von 
d'Estr. Preis 5 Gr 


Vollständig assortirtes 


Musikalien-Leih-Institut 


der 
Ueumann-Hartmann ſchen 
Buch- & Musikalienhandlung 


in Elbing. 

Abonnements zu 3, 13 und 1 Thlr. vier- 

teljährlich mit den höchsten Prämien, für 

Auswärtige besonders günstige 
Bedingungen. 

: Verkauf von Musicalien mit dem 

höchsten Rabatt, [4810] 


Negelmäßige. Dampfſchifffahrt 


Danzig — Stettin 


A. I. Schraubendampfer lia ert * 
r 


C * * * 
Abgang von Danzig am 6., 16. u. 26. jed. Mon. „J Mrgs. 
a a e 
Cajutsplatz & 3, Deckplatz 7 13. 
Ferdinand Prowe in Danzig. 


Schiffs- Auction. 


Sonnabend, den 8. Juni 1861, Mittags 
12 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger Börſe 
in öffentlicher Auktion an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen ke g 
Sieben ſechszehntel Antheil im Schiff 
„Concordia“ genannt, 
gr von Capitain C. Schmeer. 
as Schiff iſt hier im Jahre 1858 ganz neu 
von Eichenholz und eiſenfeſt erbaut, und auf 265 
Normal- Laſten vermeſſen. Daſſelbe liegt in Neu⸗ 
fahrwaſſer, wo es von Kaufliebhabern in Augenſchein 
genommen werden kann. — 2 
Die Verkaufs- und fonftigen Bedingungen wer⸗ 
den beim Auktionstermine bekannt ne werden. 
Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens, 
ſowie die gerichtliche Uebertragung des Beſitztitels 
übernimmt Käufer. — 
Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages Abends 
6 Uhr am Auktionsorte ſtatt. Der Zuſchlag erfolgt 
„Sonnabend, den 15. Juni cr. Mittags 12 Uhr, und 
bleibt Meiſtbietender bis dahin an ſein Gebot 


gebunden. — 
Otto Hundt, 
14886 Schiſfs⸗Mäkler. 


Auktion mit fichtenen Nutz⸗ 
hölzern. 

Donnerſtag, den 13. Juni er., Vor⸗ 

mittags 9½ Uhr, werden die unterzeichneten 


Mäkler auf dem ehemaligen Kuhn'ſchen 


Holzfelde — Kneipab — durch öſſentliche 
Auction an den Meiſtbietenden gegen baare Be⸗ 
ahlung verkaufen: 


alken und Mauerlatten. 
Fichtene 2= und 3⸗zöllige Bohlen bis 
40 Fuß. 
Halbhölzer und Schwellen. 
Eine große Partie Galler- und Big⸗ 


genbohlen. 
Ca. 400 Faden fichtenes Brennholz. 
[4912] Rottenburg. Mellien. 
Elegante Briefmappen, Albums, 
Feuerzeuge u. ſ. w. empfiehlt 
. B. Wilda, Gr. Rrümergale. J. 


Niederlage von Acht chineſiſchem 
Thee in beſter Qualität bei 
Hugo Scheller, 
Hundegaſſe 29. 

Bis Sonnabend ist noch 
frisch gebrannter Kalk 
aus dem Ofen zu haben, Langgarten 
107 und in der Kalkbrennerei bei 
Legan J. G. Domanski, Wwe. 


[4690] 


1 
reicht geblieben, was ein Abſatz von 5000 Exemplaren in 5 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Hamburg und Newport, 


Dampfschiff S ee ee eee den 16. Jun! 
oſt⸗Dampfſchiff Hammonia, Capt. en, am Sonntag Morgen, den 16. Juni, 
Vet x Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonntag Morgen, den 30. Jun, 
7 Boruſſia, Capt. Trautmann, am Sonntag Morgen, den 14. Juli, 
Teutonia, Capt. Taube, am Sonntag Morgen, den 28. Juli, 
Bavaria, Capt. Meier, am Sonntag Morgen, den 11. Auguſt. 
Erſte Kajüte, Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. * 150, Pr. Ert. 100, Pr. Ert. 60. 
Nach Southampton K A4, 2. 10, a ar 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden r finden ſtatt: 
nach Newyork am 15. Juni pr. Packetſchiff Neckar, Capt. Brolin, 

Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für den Umfang des Königsreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge bevollmächtigten General⸗Agenten H. C. Platzmann 

in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 
In Folge eines neuerdings mit dem General⸗Poſtamt in Waſhington (Nord⸗Amerika) abge⸗ 
ſchloſſenen Poſtvertrags haben die bisherigen Abgangstage am 1. und 15. jeden Monats aufgege gg 1555 


wie oben näher angegeben, abgeändert werden müſſen. 


Nur 1 Thaler Preuß. Courant 


koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe 1 Prämien⸗Loos zu der am 13. und 14. Juni ſtattfindenden 
Ziehung: der großen 


raunfchweigifchen §kaals⸗Hewinne⸗Verſooſung, 


welche letztere in ihrer Gefammtheit 15500 Gewinne enthält, worunter ſolche von 2 
100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, ſechsmal 4000, 3000, 2500, 
dreimal 2000, fünfmal 1500, fünfmal 1200, fünſunddreißigmal 1000, fünfmal 500, Fünf 


undvierzigmal 400 Chlr. preuß. Courant. ic. 
Die Gewinne werden baar in klingender Münze in allen Städten ausgezahlt. 
Ganze Looſe 4 Thlr., halbe 2 Thlr. Pr. Ert. 
Auswärtige mit Rimeſſen verſehene Aufträge führe prompt und discret aus, und ſende den geehrten 
Intereſſenten die amtlichen Ziehungsliſten und Pläne gratis. 


Salomon Simon, 
Effektenhaudlung und Bankhaus in Hamburg. 


I. G. Homann's 


Runſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopenpengaſſe No. 49 empfing: 
Die ſechste Auflage 


von, ! 
W. Kette, Die Lupine als Feldfrucht. 
Trotz aller Nachahmungen iſt A 9 aa Haren Erfahrungen beruhende Schrift uner⸗ 


i Auflagen am beiten beweiſt. Auch dieſe neue 
Auflage iſt nur durch wirklich praktiſch bewährte neue Beobachtungen und Erfahrungen 
vermehrt. 


Bericht über neuere Nutzpflanzen, insbeſon⸗ Pineus, Dr., Agriculturchemiſche Unterſu⸗ 


[4851] 


dere über die Ergebniſſe ihres Aubanes im 
Jahre 1860 in verſchiedenen Theilen lan. 


Herausgegeben von Metz u. Co. 15 4 

Dieſe Schrift iſt für jeden Landwirth von großem 
Intereſſe, da ſie nur praktiſch gemachte Erfahrun⸗ 
gen enthält. 
Kinatau, J. J., Ueber Hopfenbau. 5 . 

Enthält die in den Kreiſen der Provinz Poſen, 
Neuiomysl und Buck gemachten Erfahrungen und 
erzielten Reſultate des 0 


chungen u. Verſuche. 15 e. 1 
Bericht über die Leiſtungen der agriculturche⸗ 
miſchen Verſuchsſtation in Gumbinnen. 
Settegast, Id., Die Individnal⸗Potenz und 
die Mentzel⸗Weckherlin'ſche Schule der Race⸗ 
und Conſtanz⸗Doktrin, eingeleitet mit einem Vor⸗ 
worte. 6 u . 
Vertheidigung der Anſichten von v. Nathuſius 
ve Settegaſt gegen Weckherlin, für jeden Vieh⸗ 
üchter intereſſant. 


Verlag von G. Boſſelmann in Berlin. 


N Einem hochverehrten Publikum mache ich biemit 
die ergebene Anzeige, daß das von mir bisher ger 
führte Geſchäft durch Kauf an Herrn J. A. Adler 
übergegangen iſt und bitte das mir geſchenkte Ver⸗ 
78 auf meinen Nachfolger geneigteſt zu über⸗ 
ragen. 
Langfuhr, im Juni 1861. 
A. H. Wulkow. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, erlaube ich 
mir einem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich das von Herrn A. H. ulk ow 
bisher geführte 


Pranntwein-Deſtillations⸗, Material⸗ & 
Cigarren⸗Geſchäft, 


Langfuhr No. 43, im weißen Kreuz, 
käuflich übernommen habe, und bitte ich, das mei⸗ 
nem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auf mich über⸗ 
tragen zu wollen. ‘ 

Mit vollſtändiger Sortirung meines Lagers 
und mit wirklich guten Waaren glaube ich den 
Wuünſchen des mich beehrenden Publikums in jeder 
Beziehung entſprechen zu können, und hoffe mir 
durch reelle Bedienung deſſen Gunſt zu erwerben 
und zu erhalten. b 3 

orläufig empfeble ich in beſter Qualität und 
zu 18 Preiſen: 5 

f. f. Dampfmaſchinen⸗Caffee und jede andere 
Sorte reinſchmeckenden Caffee, feinſte Raffinade und 
Farine. Eingek. und trock. Blaubeeren, Preißelbee⸗ 
ren mit Zucker, Kirſch⸗ und Himbeerſaft mit Zucker, 
Moſtrich, Sardellen, Schweizer⸗, Limburger: und 
Werder⸗Käſe, f. f. Arac, Rum und feine Cigarren, 


Selterſer- und Soda⸗Waſſer, 
Apfelſinen⸗ und Himbeerlimonade in Fläſchchen à 
33 und 4% . (incl. Fl.) jo wie Limonadenpulver. 

Langfubr, im Juni 1861. 


J. A. Adler. 


Senſen vorzüglich guter Sorte und unter 
Garantie bidligſt bei 
Rudolph Mischke, 


früher Kohlenmarkt, der Hauptwache gegenüber, 
jetzt Langgaſſen- u. Gerbergaſſenecke. 


Panama⸗Hüte 
wahl billig die Strohhut⸗Fabrik von 
August Hoffmann, 
Heiligegeiſtgaſſe 26, neben der Apotheke. 
NB. Die Wäſche der Panamahüte wird den 
neuen gleichkommend in 24 Stunden bewerkſtelligt. 


Billardbälle und Kegelkugeln offerirt 
Schramm, Direchslermſtr., Fraueng. 52. 
1 100 Hammel ſtehen in 
Taockar bei Zuckau zum 
Verkauf. 


für Herren und Knaben, 


empfiehlt in großer Aus⸗ 


Am 10. Tut | a. c. 
9 Große 
Staats Gewinn -Derloofung, 
tt, 


Es müſſen 8000 Prämien à Pr. 
S o,o, 40,000, 20,000, 12,000, 
6000, 5000, 4000, 3590, 3000, 
2400, 2000, 1600, 1200, 800, 400, 
200, 80, im Ganzen im Betrage von 

ca. 600,000 % Pr. rt. 
ſicher gewonnen werden. 

Getheilte Original⸗Actien erlaſſen wir a 84 
u. 44 % Pr. Erk. Aufträge mit Nimeſſen ver 
ehen oder gegen Poſtvorſchuß werden na 
der Reihenfolge des Eintreffens prompt beſorgt. 
Ziehungsliſten und Gewinne erfolgen pünktlich. 


Lipstadt & Co, 
14963]: Banquiers in $ Hamburg. 


Vorzüglich ſchöne Hummer empfingen 
Gehring & Denzer 


Segelleinen in allen Brei⸗ 


5 1 
ten zu Rippsplän i elten; Turn⸗Lein⸗ 
Ds u. rillich, 1. ee Andi fertiger 
nanzü 5 iehlt 
Turnanzüge, Preiſe feſt, 8 laff, Siſchmatt 


— 


Reiſe⸗, Schlaf- Bade⸗ und 
Wa llanſtalt⸗Decken 
empfiehlt Je zu billigſten Preiſen 


Kleefeld, 


Vrodbäntengaſſe 44. 22 
— Schöne ſchwarze Tinte empfiehlt 
ch 5 15 wilda, Gr. Krünergale J. 


— 


Sein Lager aller modernen Stoffe 
zu Sommeranzügen in Kuchen ee Velours 
1c. zu billigsten feſten Prein empneblt 


A. Kleefeld 
Brodbänkengaſſe 41. 9 


ut rte. u, Kante Papſe 
empfiehlt C. B. Wilda, or. r 


Ratten, Deäufe, til anzen, 
aben, Fra „vertilgt 

cher Ueberzeugung n. Liahr. G, Pair 

J. Dreyling, Kgl. preuß. app. Kammerjäger 

Tiſchlergaſſe Nr. 20, 1 Treppe. 5548 
„ Ein herrſchaftliches Wohnh bst 
Stallungen iſt am 1. Juli „aus nebſt 
zu vermkethen⸗ Juli er n 


— 
— 


Dru und Werlag von M. W. Kafemann in Danzig. 


Directe Poſt-Dampfſchifffahrtzwiſchen; 


Zum Färben, Waſchen, Appretiren 
und Moiriren aller Art ſeidener, wollener u. baum⸗ 
wollener Zeuge und Stoffe gemiſchten Inhalts, als: 
Shawls, Tücher, Kleider, Blonden, Points, 
eppiche, Tiſchdecken, Gardinen und Möbel⸗ 


ſtoffe ſehu ſich di + 
empfiehlt ſich die 
Färberei⸗ und Waſch⸗Anſtalt 


B. Wolffenstein, 


Berlin, Post-Str. No. 1%. 
Annahme bei Fräulein 


Antonie Dircksen, 
Danzig, Langgaſſe No. 60. 


Ein Capital von 4 18,000 wird auf fein 
bedeutendes Gut im Werthe von mindeſtens 
Ag. 120,000, Danz. Gerichtsbarkeit, zur erſten Stelle 
a 5 pCt. Zinſen gewünſcht. Wer ein dergleichen Ca⸗ 
pital, welches die allergrößte Sicherheit hinſichts 
Capital und Zinſen gewährt, zu begeben hat, beliebe 
feine Adreſſe unter @, C. 4962 in der Expedition der 
Danziger Zeitung gefälligſt abzugeben. 


Ein ſchwarzbrauner Hengſt, 7 Jahre 
alt, 4 Fuß 4 Zoll groß, elegant, ein⸗ 
und zweiſpännig zu fahren, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Hoͤtel de Thorn. 


Gambrinus⸗Halle. 
Gambrinus Bei Erüffunng 


kalitäten 


empfehle ich mein 
vorzügliches 


Lagerbier 


auf Eis. 


J. Geschke, 
Ketterhager Thor 3, 


Ein anſtändiger Mann, mit guten Zeugniffen ver⸗ 
ſehen mebrere Jahre Beamter geweſen, der noch rüſtig 
und kräftig, bittet als Kaſſierer, Aufſeher, Speicher⸗ 
ſchließer bei Herrſchaften um ein Engagement. Adr. 
unter M. K. 4968 durch die Exped. d. Ztg. 


Zur Erlerunug der Schreiberei und des 
Bureaudienſtes wird ein ordentlicher Burſche, 
der deutlich ſchreibt (nur ein ſolcher aber), am liebſt. 
von auswärts, geſucht u. kann ſeine ſelbſtgeſchriebene 
Adreſſe, mit 1. 4863 an d. Exped. d. Ztg. oder 
poste rest. Danzig franco einſenden. 
e 


Für unser Colonlal-Waaren-Ge- 
schäft en gros suchen wir einen ge- 
bildeten jungen Mann anständiger 
Elteru, als Lehrling. 


Carl Treitschke & Co., 


Anndegasse 24. 


Turn- und Fecht-Verein. 


Turn-Uebungen: Montag und Donnerstag, 
Abends von 7—9 Uhr. 
Fecht-Uebungen: Mittwoch, Morgens von 
64—8 und Sonnabend, Abends von 73 —9 Uhr. 
Anmeldungen werden im Uebungslocale auf 
dem Stadthofe in der Uebungszeit angenommen, 
er Vorstand, 14807 


Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 
Abfahrt nach: Aukunft von: 


"| Berlin . DU. 5M. Mg. Königsberg 5 U. 16 M. Mg. 


Königsberg? , 14% „ Berlin. . 11% 15 „Bm. 
9 an 2 „Nm. König berg 2% % Nm. 
lin . . 5, o. 
Königsberg 8 , 26 „ Ab. Berlin. . 11 


n 
” 


. ” 
% . 


Angekommene Fremde. 


Am 7. Juni. 
ch Englisches Haus: Major b. Roehl a. Stettin. 


Leutenants v. Lüttwitz a Greifenberg u. v 

its v. a. „ v. Heyne 

de Schneidemühl. Predigtamts Candida . 
erg a. Pr.⸗Holland. Kaufl. Birnat u. Merakens 
a. Gladbach, Heckel aus Leipzig, Wendorff aus 
Klettin, Fajans a. Warſchau. Madame Gorklo, 

Höfen d u. Pellin a. Königsberg, 

tel de Berlin Kaufl. Rogenberg g. Aachen, 
Stein a. Kirchen, Liedke a. Berlin. Gutsbefiker 

1 tellin a. Giesſtein. Rentier Moriz a. Königsberg. 
Stel de Thorn: Gutsbeſ. Cornies aus Ubeng. 
Rentier Bellac a. Uckermark. Partitulier Eiſen⸗ 
bach a. Dresden. Kaufl. Bry a. Berlin. Engländer 
d Hagen, Couvrier a. Paris u. Mittelbach aus 
Dieraden. Rittergutsbeſ. Frau v. Frohböſe nebſt 
Frl. Tochter aus Potsdam. 

Walters Hotel: Kaufl. Siebert a. Nordhauſen, 
Becker aus Elberfeld, Krager aus Berlin. Frau 

„Rentier Thiel a. Stettin. 

Schmelzer's Hotel: Gutsbeſ. Mittelſtädt aus 
Ruczewo. Fabrikant Meinecke a. Solingen. Kaufl. 
Steinitz a. Berlin, Hartung u. Iſaar a. Lands⸗ 
berg, Dietrich a. Poſen. 

Hotel de St. Petersburg: Kaufl. Thiem aus 
Brandenburg, Silbermann a. Beyern, Lebertin 
a. Graudenz und Kegel a. Pelplin. Rechnangs⸗ 
Rath Knopmuß aus Marienwerder. Fabrikant 
Mühlenhoff a. Zduny. 

Deutsches Haus: Oekonom Amort a, Streblinken. 
Kaufl. Manste a. Stolp, Fleiſcher a. Marienburg 
Gutsbeſitzer Brocewski a. Strasburg. Capitain 
Fasel. a. Hamburg. Inſpector Bauer aus 

Hotel d Oliva: Partikulier v. Lubeck n. Gem. a. 
Gaudiſchkehmen. Frl. Billeit aus Eiſenberg und 
Fb Lindenau. Kaufmann Hochſchulz aus 


Ateteorologiſche Kesdadßtungen, 
o sm Dansig. 


Obsorratoriem der Königl. Warigationsseh 
Deren. Fherm. 
dünn] Wind und Wetter. 
ei um TR} 
645 [336,95 16,7 O. ruhig; hell u. ſchön. 
7073 1336,81 | 14,9 SSH. ruhig; hell mit dieſiger 
t. 
12 [336,54 | 19,9 SO. friſch; hell, Horiz. dieſig. 


._ 
E 


— 


